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Der Luftverkehr geht beim Klimaschutz vergessen

Vom Weg, den der Bundesrat im
Klimaschutz eingeschlagen hat,
profitiert entgegen der Absicht
des C02-Gesetzes die Fliegerei:
Sie muss weder die C02-Abgabe
noch den Kilmarappen zahien.

Von Bruno Vanoni, Bern

Die Scbweiz soil bis ins Jahr 20i0den Ver-
brauch fossiler Treibstoffe unter den
Stand von 1990 senken. Dies verlangt das
C02-Gesetz, das nunmehr seit fiinf Jahren
gilt. Die Vorgabe gilt nicht nur für Benzin
und Diesel, sondern ausdrilcklich auch für
Flugtreibstoff - sofern dieser nicht für in-
ternationale Flilge eingesetzt wird.

Urn das ferne Reduktionsziel zu errei-
chen, hat der Bundesrat eine COfAbgabe
erwogen. Damit ware gesetzeskonforrn
auch der Treibstoff für den in1ndIschen
Flugverkehr verteuert worden, bestAtigt
das Bundesarnt für Umwelt, Wald und
Landschaft (Buwal). Doch auf Druck von
Wirtschafts-, Oi- und Autoverbänden hat
der Bundesrat eine COfAbgabe aufTreib-
stoffen vorerst abgelehnt. Er will stattdes-
sen einer privaten <<Stiftung Klirnarap-
pen>> erlauben, 1,3 bis 1,9 Rappen pro Liter
Treibstoff einzukassieren, urn darnit Ku-
maschutzprojekte zu fmanzieren.

Furs Buwal nIcht oberste Prioritlft*

Von diesen Klimarappen aber wird der
inländische Luftverkehr nicht erfasst. Dies
bestätigt Armin Heitzer von der Erdöl-
Vereinigung, die das Konzept des Klirna-
rappens entwickelt hat. Der inländische
Luftverkehr sei dabei <<the em Thema ge-
wesen>>. Er sei foiglich auch <<nicht Gegen-
stand der Vereinbarung>>, die Ende August
mit dern Bund abgeschlossen werden soil.
Das wird paradoxe Folgen haben: Wer mit
dem Auto von Zurich nach Genf führt, be-
lastet das Klima schneil einrnal mit 50 Ki-
logranun CO2 - und soil dafilr kilnftig via

Benzinpreis 30 bis 40 Rappen an die Kli-
marappen-Stiftung zahien. Wer aber von
Zurich nach Genf fliegt, verursacht als
Flugpassagier deutlich mehr CO2 - mid
muss gleichwohl keinen roten (Klima-)
Rappen bezahien. Zurn Vergleich: Die
C02-Abgabe hätte die gleiche Strecke per
Auto urn 6 Franken verteuert, per Flug-
zeug wohi urn elniges mehr.

Dass die Fliegerei nach dem bundesrät-
lichen Schwenker von der COfAbgabe
zurn Kilmarappen durch die Maschen der
C02-Politik füllt, wird im Buwal nicht be-
smitten, aber relativiert: Der in1ändiche
Flugverkehr verursache nur einen sehr
kleinen Tell der C02-Emissionen aus
Treibstoffen, sagt Thomas Stadler. Ge-
mass Statistik sind es knapp 1,4 Prozent.
Deshalb hätten die Reduktionsbernühun-
gen in diesem Bereich (<rncht gerade
oberste Priorität>>, sagt Stadler. Zudem sei
der Treibstoffverbrauch fUr den inländi-
schen Luftverkehr seit 1990 urn 20 Prozent
zuruckgegangen -viel starker ais vom ge-
samten Treibstoffverbrauch verlangt. Al-
lerdings ist dieser Trend zum grossen Tell
aul das Milltär zurückzufiihren, das in sei-
nem letzten Umweltbericht einen Rilck-
gang des Kerosinverbrauchs urn 40 Pro-
zent innert zehn Jahren vermeldete.

Auftrag such r internatlonale Flüge

Seit 1999 nimmt der Verbrauch der in-
iändischen Fliegerei wieder zu. thr Dach-
verband Aerosuisse hat sich in der Ver-
nehrnlassung gegen eine C02-Abgabe ge-
wehrt. Seth Sekretär Kurt Howald reagiert
dean auch erfreut auf die Nachricht, dass
die Luftfahrt nicht einmal mit dern Kilnia-
rappen belastet wird. Beim WWF beklagt
Klimaexperte Patrick Hofstetter grund-
sätzlich, dass der Bund bisher <<keinerlei
Massnahinen beschlossen>> hat, urn - wie
es das Gesetz verlangt — den CO2-Ausstoss
auch der internationalen Flflge zu reduzie-
ren. Diese fallen ins Gewicht: Wie der
Bundesrat selber anerkannt hat, sind sie
schuld an 13 Prozent des gesamten C02-
Ausstosses der Schweiz.
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